
ka
er

nt
en

.a
rb

eit
er

ka
m

m
er

.at

Umfragen der AK:
„Mobilität in Kärnten“
„Was kostet das Wohnen in Kärnten?“

„Ihre Meinung zu Wohnen und 
Mobilität ist wichtig: Sie ist 
die Basis für Verbesserungen. 
Danke für Ihre Unterstützung!“

AK-Präsident Günther Goach:
„Ihre Meinung zu Wohnen und 
Mobilität ist wichtig: Sie ist 
die Basis für Verbesserungen. 
Danke für Ihre Unterstützung!“

Das Magazin für Mitglieder der Arbeiterkammer Kärnten
03 Juli 2023
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tipp-TOP  Resolution gegen Teuerung verabschiedet

Goach mit Doppelvotum bestätigt

In der Vollversammlung der Ar-
beiterkammer Kärnten – am 1. 
Juni 2023 – wurden sechs rich-
tungsweisende Anträge sowie 
acht Resolutionen einstimmig in 
Richtung Land und Bund verab-
schiedet. Gemeinsamer Tenor: 
Teuerungswelle stoppen, Arbeit-
nehmer unterstützen. Am Beginn 
sprach ÖGB-Landesvorsitzender 
Rene Willegger das brennende 
� ema der Teuerung in Österreich 
an: „Wie lange wird die Wirtscha�  
das noch aushalten, wenn sich 
die Menschen nichts mehr leisten 
können?“ Landeshauptmann Pe-
ter Kaiser ergänzte in seiner Rede 
an das Plenum: „Wir dürfen jene 

nicht vergessen, die sich derzeit in 
äußerst prekären Lebensumstän-
den be� nden. Insbesondere der 
Armut – vor allem Kinder betref-
fend – muss der Kampf angesagt 
werden.“ AK-Präsident Günther 
Goach unterstrich das gemeinsa-
me Bestreben alle Fraktionen in 
der Arbeiterkammer, der Teue-
rung den Kampf anzusagen. Leist-
bare Mieten, Energie und Lebens-
mittel standen im Fokus seiner 
Rede. „Bis sich der Markt beruhigt, 
müssen Maßnahmen wie etwa ein 
Mietpreisdeckel oder eine befriste-
te Aussetzung der Mehrwertsteuer 
auf Grundnahrungsmittel getrof-
fen werden.“ 

Mitte Juni 2023 fand im Vorfeld 
des 4. Gewerkscha� stages der 
Gewerkscha�  PRO-GE die Bun-
desfraktionskonferenz der FSG 
(Fraktion Sozialdemokratischer 
Gewerkscha� er:innen) statt. Im 
Rahmen der Konferenz wurde AK-
Präsident Günther Goach – mit 
98,3 Prozent – neuerlich zum FSG-
Vorsitzenden der Gewerkscha�  
PRO-GE in Österreich gewählt. 
Außerdem wurde Kärntens AK-
Präsident mit einem Votum von 
knapp 99 Prozent zum ersten Stell-
vertreter des neuen Bundesvorsit-
zenden der Produktionsgewerk-

scha� , Reinhold Binder, gewählt. 
Bei den Gewerkscha� stagen haben 
die Delegierten das Arbeitspro-
gramm für die kommenden fünf 
Jahre festgelegt. Goach: „Meine 
Wiederwahl ist mir nicht nur eine 
große Ehre, sie gibt mir neuerlich 
den Au� rag, für die Interessen 
tausender Menschen einzutreten! 
Demokratie ist für die PRO-GE 
ein hohes Gut. Betriebliche Mit-
bestimmung ist der Schlüssel für 
gute Arbeitsbedingungen. Denn 
die besten Lösungen kommen zu-
stande, wenn Betro� ene mitreden 
und mitbestimmen können.“ 

AK

arbeiterkammer@akktn.at
kaernten.arbeiterkammer.at

ARBEITERKAMMER 
KÄRNTEN 050 477
Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000
Konsumentenschutz 050 477-2000
Steuerrecht 050 477-3000
Förderungen 050 477-4000
Bibliotheken 050 477-5000
Betriebskosten-Check 050 477-6000
Gesundheit und Pfl ege 050 477-8000

Haben Sie einen schönen Sommer und 
erholsame Urlaubstage! Herzlichst
Ihre Redaktion
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Zu den wesentlichen Aufgaben der Arbeiterkammer ge-
hört es, für die Interessen ihrer Mitglieder einzustehen. 
Fehlentwicklungen müssen ehestmöglich erkannt und 
aufgezeigt werden! Daher ist es uns ein Anliegen, Ihre 
Meinung abzufragen.  

Wohnen ist ein Grundbedürfnis, leistbare Mieten sind 
daher ein Muss! Die AK erhebt heuer wieder die Kosten 
von privaten Miet- sowie von Genossenscha� swohnun-
gen. Helfen Sie uns, indem Sie bei der Umfrage mitma-
chen! Ihre Daten bilden die Grundlage dafür, um für wei-
tere Verbesserungen für Mieter in Kärnten zu kämpfen.

Erstmals gehen wir auch mit einer Onlineumfrage zu 
„Mobilität in Kärnten“ in das Feld. Wir sehen es als 
unsere Verantwortung, Herausforderungen und Ver-
besserungsmöglichkeiten im Bereich der Mobilität für 
alle Kärntnerinnen und Kärntner aufzuzeigen, um die 
täglichen Wege ökologisch bestmöglich und leistbar be-
wältigen zu können. Denn nicht nur beim Arbeits- oder 
Schulweg, sondern auch in der Freizeit und im Alltag sind 
die meisten Menschen auf das private Auto oder den öf-
fentlichen Verkehr angewiesen. Eine Mobilitätswende 
kann nur erfolgreich gelingen, wenn jeder miteinbezogen 
und niemand zurückgelassen wird. Daher gilt: Ihre Mei-
nung ist unsere Forderung! So können Schwierigkeiten 
und Herausforderungen bei der Nutzung herausge� ltert 
werden. Die Studienergebnisse dienen als Grundlage für 
Strategien, um noch vorhandene Lücken in den Teilregi-
onen Kärntens zu schließen und um das Verkehrssystem 
zu modernisieren und neue Chancen für Südösterreich – 
durch die Erö� nung der Koralmbahn – aufzuzeigen und 
eine Mobilitätswende erfolgreich einzuleiten. 

Ich danke Ihnen vorab für Ihre Teilnahme und wünsche 
Ihnen sowie Ihren Familien erholsame Urlaubstage! 

Ihre Meinung ist unser Auftrag 
für Verbesserungen für Sie! 

AK-Präsident Günther Goachtipp-KONKRET

 Resolution gegen Teuerung verabschiedet

AK Tennis Cup: 
Gewinner gekürt
Beim AK Tennis Cup, der bei kärntenwei-
ten Vorrunden im Mai und Juni stattfand, 
nahmen über 30  Firmen-Mannscha� en 
teil.  Beim großen Finalturnier am 10. Juni 
standen auf der Anlage des ASKÖ Villach 
schließlich die Sieger fest. 

Kärntens AK-Präsident wurde 
neuerlich  zum PRO-GE-Vorsitzenden 
der Fraktion Sozialdemokratischer 
Gewerkschafter:innen in Österreich 
sowie zum ersten Stellvertreter von 
PRO-GE-Bundesvorsitzenden Reinhold 
Binder gewählt.
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Bei der AK-Vollversammlung am 1. Juni 2023 diskutierte der Vorstand der 
AK Kärnten über Entlastungsmaßnahmen und den Kampf gegen die In� ation.
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Das Team der Transportlogistik Gebrüder Weiss wurde 
bei den Zweierteams Turniersieger. Bei den Viererteams 
gewann das Militärkommando Kärnten (Bild rechts). 



4
tipp 03/23 k a e r n t e n . a r b e i t e r k a m m e r. a t

Aktuell              SCHWERPUNKT              Arbeit & Recht             Konsument              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen Aktuell              SCHWERPUNKT               Arbeit & Recht             Konsument              Bildung                Beruf & Familie              Steuer & Geld              Menschen & Meinungen

Goach: „Der Druck auf die 
Menschen wird täglich größer!“

Herr Präsident, die „Gier� ation“ ist in aller 
Munde. Wovon sprechen wir hier?
GOACH:  Die In� ation stieg enorm an und 
wurde zur Gier� ation, einer pro� tgetriebe-
nen In� ation mit unver-
schämt hohen Preisen, 
sei es bei Lebensmitteln, 
Wohnen, Heizen, Strom. 
Es ist beschämend, 
dass in Österreich 1,7 
Millionen Menschen 
armutsgefährdet sind. 
Und man darf bei der 
derzeit hohen In� ation 
nicht vergessen: Die-
se Geldentwertung ist 
für Haushalte mit we-
nig Einkommen weit 

schlimmer. Sie müssen mit dem niedrigen 
Einkommen einen besonders hohen An-
teil für die Deckung ihrer Grundbedürf-
nisse aufwenden.

Wo liegen Ihrer Ansicht 
nach die Probleme?
GOACH: Alle bisherigen 
Antiteuerungspakete der 
Bundesregierung haben 
kaum gewirkt. Einmal-
zahlungen statt voraus-
schauender, nachhaltiger 
Entlastungen stehen an 
der Tagesordnung. Ein 
Mietpreisstopp wäre 
dringend notwendig ge-
wesen. Stattdessen wer-

den Haushalte mit niedrigem Einkommen 
mit einer Einmalzahlung abgespeist. Oder 
man spricht von einer Abschöpfung der 
Übergewinne, anstatt Energiepreise zu 
limitieren. Es gibt keine Transparenz bei 
den Energiekonzernen und übrigens auch 
keine Transparenz bei den Lebensmittel-
konzernen. Bei Lebensmitteln  hätte man 
längst die Mehrwertsteuer – zumindest 
zeitlich begrenzt – auf Grundnahrungs-
mittel streichen müssen. Denn ein Ki-
logramm Brot kostet für Menschen mit 
geringem Einkommen gleich viel wie für 
Gutverdiener. Nur müssen jene mit we-
nig Einkommen einen weit höheren An-
teil ihres Einkommens für die Deckung 
der Grundbedürfnisse ausgeben. Deshalb 
wäre auch eine Antiteuerungskommission 

A
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„Brot kostet für Men-
s� en mit geringem 

Einkommen glei�  viel 
wie für Gutverdiener. 
Nur müssen jene mit 
wenig Einkommen 
einen weit höheren 

Anteil ihres Einkom-
mens zur De� ung 

der Grundbedürfnisse 
ausgeben.“

Im Gespräch: AK-Präsident 
Günther Goach zu Energie-
preiserhöhung, gestiegenen
Lebensmittelpreisen und 
unleistbaren Mieten. Der 
Druck auf die Menschen 
wird von Tag zu Tag größer, 
während nachhaltige 
Maßnahmen – etwa zur 
In� ationssenkung – kaum 
erfolgen. Goach warnt im 
Interview vor schleichen-
der Verarmung und 
Einmalzuschüssen, die 
meist nur einen Tropfen 
auf dem heißen 
Stein bedeuten.
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gegen ungerechtfertigte 
Preiserhöhungen schon 
längst fällig! Hinzu 
kommt, dass durch In-
dexierung vom Handy-
vertrag bis zum Kredit 
alles teurer wird! Den 
Menschen steht das 
Wasser bis zum Hals – 
inzwischen auch dem 
Mittelstand. 

Sie sprechen von sozi-
aler Ausgrenzung und 
Armut. Wie schätzen Sie die Situation ein?
GOACH: Höchste Priorität hat für die AK, 
dass erwerbstätige Menschen mit ihrer 
Arbeit keinen sozialen Abstieg erleiden. 
Es darf nicht sein, dass Zuschüsse oder 
Förderungen als Mittel gegen schleichen-
de Verarmung notwendig werden. Aber 
an diesem Punkt sind viele berufstätige 
Menschen angekommen. Die Politik ist 
nicht dafür da, Energie-, Immobilien- und 
Lebensmittelkonzernen permanent unter 
die Arme zu greifen und ihnen zu noch 
höheren Gewinnen zu verhelfen. Politik ist 
für die Menschen da. Für die, die mit ihrer 
Arbeit jeden Tag von Neuem das Land am 
Laufen halten! Jetzt müssen endlich auch 
die Pro� teure ihren Anteil leisten! 

Kommen wir zum Thema Energie. Die AK 
hat gegen die Stadtwerke Klage einge-
reicht und geht nun auch gegen die Preis-
erhöhungen der Kelag vor Gericht. 
GOACH: Während andere Energieanbieter 
in Österreich ihre Preise aufgrund sinken-
der Weltmarktpreise reduzieren, gehen sie 
in Kärnten rauf. Uns als AK geht es um 
einen angemessenen Energiepreis für hei-
mische Konsumentinnen und Konsumen-
ten und um Transparenz. Wenn zigtau-
sende Kunden vor vollendete Tatsachen 
gestellt werden – und hier reden wir von 
Preiserhöhungen von teils über 100 Pro-
zent, dann gehört das rechtlich geprü� . Es 
ist unsere Aufgabe, hier Klarheit für Kon-
sumenten zu scha� en.

Was ist die Aufgabe der Politik? 
GOACH: Die für Verbraucherinnen und 
Verbraucher unübersichtliche Situation 
resultiert letztlich aus einem unzurei-
chend regulierten Energiemarkt. Mit dem 
aktuellen Gesetz, dem Elektrizitätswirt-

scha� s- und -organisati-
onsgesetz, kurz: ElWOG, 
ist es der Bundesregie-
rung nicht gelungen, 
einfache und sichere Re-
geln für die angemessene 
Änderung der Strom-
preise zu scha� en. Diese 
Rechtsunsicherheit darf 
nicht auf dem Rücken der 
Konsumenten und bei den 
Energieanbietern abgela-
den werden. Der Gesetz-
geber muss handeln. 

Sie fordern Transparenz?
GOACH: Bezüglich der Stadtwerke haben 
wir über den Verein für Konsumentenin-
formation Klage eingereicht. Und bei der 
Kelag sage ich ganz ehrlich: Hier kommt der 
Mammutanteil der Energie aus heimischer 
Wasserkra� , für die nicht die Ukrainekrise 
herhalten kann. Auch wenn man steigende 
Löhne und  Produktionskosten mit einrech-
net, wie lässt sich ein um 90 Prozent gestie-
gener Strompreis erklären? Auch hier stre-
ben wir zur Klärung der 
Vorgehensweise bezüg-
lich der Preisanpassungs-
schreiben zu Preisände-
rungen und Änderung 
der Allgemeinen Strom-
Lieferbedingungen eine 
rechtliche Klärung an.

Spielt die Privatisierung 
eine große Rolle?
GOACH: Das tut sie! Die 
AK war immer gegen 
Privatisierung von Daseinsvorsorge, sei es 
Energie, Wasser oder Müll. Nachdem man 
die Kelaganteile in der damals „blauen“ 
Regierung verscherbelt hat, steht man als 
ö� entliche Hand ohne genügend regulie-
rende Handhabe da – ein Versäumnis, das 
uns auf den Kopf fällt.

Was kann gegen die Teuerung bei Energie 
getan werden?
GOACH: Andere Länder zeigen es vor. Es ist 
Aufgabe der Bundespolitik, systematische 
Maßnahmen zur Senkung des Stromgroß-
handelspreises zu setzen. Wie kann es 
sein, dass das teuerste Kra� werk in Euro-
pa den Preis für den Strom vorgibt? Und 
zur Transparenz: Energieanbieter müssen 

eine O� enlegung bei der Bescha� ung und 
der eigenen Stromerzeugung bieten. Nur 
so können Strompreisänderungen auch 
nachvollziehbar begründet werden.

Kommen wir zum Thema Wohnen. Ihre Mei-
nung zu stetig steigenden Mietpreisen?
GOACH: Warum wurde hier nicht schon 
längst die Mietpreisbremse gezogen? Eine 
Rechnung zur Veranschaulichung: Wohnt 
man in einer 80-m2-Wohnung und be-
zahlte bis dato 715 Euro Miete, so sind das 
mit Verbraucherpreisanpassung innerhalb 
von 14 Monaten 12,5 Prozent mehr. Das 
ist ein Anstieg um 90 auf 805 Euro. Aufs 
Jahr gerechnet 1.080 Euro mehr. Auf Mie-
ter, die einen Kategoriemietzins zahlen, 
kommt mit Juli eine Mietsteigerung um 
5,5 Prozent zu. Und was macht die Regie-
rung? Sie vergibt eine Einmalzahlung von 
200 Euro – wohlgemerkt nur an Menschen 
mit ohnehin geringem Einkommen! We-
der In� ation noch in irgendeiner Form die 
derzeitigen Teuerungen wurden im Auge 
behalten. Durchschnittsverdiener gehen 
komplett leer aus! Das ist blanker Hohn. 

Hier wird reine Klien-
telpolitik für vermögen-
de Immobilienbesitzer 
produziert! Die hohen 
Mieten sind In� ations-
treiber Nummer eins. 
Die AK fordert daher 
einen Mietdeckel auf alle 
indexbasierten Mieten. 
Dazu zählen Kategorie-, 
Richtwert- und freie 
Mieten. Außerdem for-
dern wir höchstens eine 

Mieterhöhung pro Jahr, die maximal zwei 
Prozent betragen darf. Zudem ist mehr öf-
fentlicher Wohnbau ein Gebot der Stunde, 
um Mietpreise besser in Schach zu halten.

Was würden Sie sich wünschen?
GOACH:  Wir werden in der Beratung so in-
tensiv gebraucht wie noch nie. Was ich mir 
also wünsche, ist eine faire, ausgleichende 
Politik, die durch Regulierungen der Prei-
se auf ein vernün� iges Niveau steuernd 
eingrei� , auch um die Wettbewerbsfähig-
keit der Betriebe aufrechtzuerhalten und 
keine Konzerninteressen zu befriedigen. 
Unsere Mitglieder dürfen nicht zu Bitt-
stellern werden! Hier geht es um soziale 
Gerechtigkeit!

„Mens� en dürfen, 
obwohl sie hart 

arbeiten, ni� t au�  
no�  einen sozialen 
Abstieg erleiden. Es 

kann ni� t sein, dass 
Zus� üsse oder För-
derungen als Mittel 
gegen s� lei� ende 

Verarmung notwendig 
werden.“

„Wenn zigtausende 
Stromkunden mit 

lapidaren S� reiben 
über teils 100-prozen-

tige Mehrkosten bei 
Energie informiert 

werden, dann gehört 
das re� tli�  geprü� . 

Das ist unsere 
Aufgabe!“
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Wie viel Urlaub steht mir zu?
Sie bekommen 5 Wochen bezahlten Ur-
laub pro Arbeitsjahr. Das Arbeitsjahr be-
ginnt mit dem Tag, an dem Sie in die Firma 
eingetreten sind. In manchen Betrieben ist 
jedoch das Kalenderjahr als Urlaubsjahr 
vereinbart. Fünf Wochen sind 30 Werkta-
ge (wenn man die Wochen inkl. Samstag 
rechnet) oder 25 Ar beits tage (wenn man 
von einer 5-Tage-Woche ausgeht).

Jobbeginn: Steht mir der volle Urlaub zu?
Nein, der Urlaub entsteht innerhalb der 
ersten sechs Monate anteilsmäßig, bei ei-
ner 5-Tage-Woche kommen also pro Mo-
nat rund zwei Urlaubstage dazu. Nach Ab-
lauf eines halben Jahres gibt es Anspruch 
auf den vollen Jahresurlaub. Ab dem dar-
au� olgenden Jahr besteht vom ersten Tag 
weg der Anspruch auf den gesamten Ur-
laub für dieses Jahr.

Wann gibt es neuen Urlaub?
Grundsätzlich berechnet sich das Urlaubs-
jahr vom Eintritt in das Dienstverhältnis. 
O�  wird aber auf das Kalenderjahr umge-
stellt. Dann bekommt man zu Jahresbe-
ginn den neuen Urlaub. 

Kann ich mir Urlaub aufsparen, oder muss 
er verbraucht werden?
Urlaub verjährt zwei Jahre nach Ablauf 
des Jahres, in dem er entstanden ist. Das 
bedeutet, dass man drei Jahre Zeit für 
den Urlaubsverbrauch hat, danach gilt er 
als verjährt. Sofern mich der Dienstgeber 
nachweislich am Konsum des Urlaubs ge-
hindert hat, tritt keine Verjährung ein.

Was passiert, wenn beim Urlaubsverbrauch 
keine Einigung zustande kommt?
Gibt es keinen Betriebsrat, müsste Klage 
bei Gericht eingebracht werden. Gibt es 
einen Betriebsrat, sieht das Urlaubsgesetz 

In Zeiten, in denen der Arbeitsdru�  steigt, ist es gut, einen gesetzli� en Urlaubsanspru�  zu haben. Do�  
wie viel Urlaub bekommen Sie? Wann dürfen Sie ihn nehmen, wann ver jährt er? Die wi� tigsten Regeln 
rund um Ihre bezahlte Freizeit, die das Ur laubs ge setz vorsieht.

seine Mitwirkung vor. Bei voraussehbaren
Problemen bitte frühzeitig den Kontakt 
zum Betriebsrat suchen.

Kann ich auf Urlaub gehen, wann immer 
ich will, oder bestimmt der Chef mit? 
Urlaub gehört zwischen Dienstgeber und 
Dienstnehmer vereinbart. Dies betri�   
sowohl die Dauer als auch den Termin. 
Eine Ausnahme davon ist der persönliche 
Feiertag, den man drei Monate im  Voraus 
schri� lich selbst bestimmen kann. Die 
andere Ausnahme betri�   die P� ege ei-
nes Kindes unter zwölf Jahren, wenn die 
P� egefreistellung bereits ausgeschöp�  ist. 
Dann kann man einseitig Urlaub antreten.

Urlaubsanspruch bei Geringfügigkeit?
Geringfügig Beschä� igte haben Urlaubsan-
spruch auf zumindest fünf Wochen. 

Kann ich vom vereinbarten Urlaub zurück-
treten? Kann der Chef Urlaub streichen?
Nein, grundsätzlich bleibt die Vereinba-
rung aufrecht. Es müssten beide Seiten 
zustimmen, damit der Urlaub wieder stor-
niert wird. Nur in Ausnahmefällen kann 
bei schwerwiegenden Gründen die Ver-
einbarung einseitig aufgehoben werden.

Stichwort Betriebsurlaub: Muss ich einen 
solchen konsumieren?
Einseitig kann der Urlaub nicht ange-
ordnet werden, das gilt auch für einen 
Betriebsurlaub. O� mals wird auch im 
Arbeitsvertrag ein Betriebsurlaub für die 
Beschä� igten des Unternehmens mit-
vereinbart. Eine solche Vereinbarung hat 
auch für die Folgejahre Gültigkeit, sofern 
ausreichend Urlaubstage verbleiben, die 
man selbst einteilen kann. 

Das große Urlaubs-Abc 
für eine unbeschwerte Zeit
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Keine Kunden in Sicht? Maschine ka-
putt? Zu wenig Material zum Arbei-
ten? Oder zu viel Personal eingeteilt? 
Wenn Sie Ihr Chef deshalb heim-
schickt, obwohl Sie arbeitsbereit sind, 
ist das eine Dienstfreistellung. Sie 
müssen voll bezahlt werden, als hätten 
Sie normal gearbeitet. Die Minusstun-
den müssen Sie nicht einarbeiten. Und 
wenn Sie der Chef sogar für einige Zeit 
in den Urlaub schickt? Rechtlich geht 
das so nicht! Urlaub muss immer von 
beiden Seiten vereinbart werden. Sie 
müssen also weder Ihren Urlaub bzw. 
Zeitausgleich unfreiwillig konsumie-
ren noch Minusstunden sammeln. 
Die Devise ist: Wer heimschickt, muss 
zahlen! Und so geht́ s:
 Wenn Sie der Chef gegen Ihren Wil-

len heim- bzw. in Urlaub schicken 
will, erklären Sie sich damit nicht 
einverstanden. Halten Sie schri� -
lich fest, dass Sie arbeitsbereit sind, 
dass Sie weder dem Urlaub noch 
dem Zeitausgleich zugestimmt ha-
ben und dass der Arbeitgeber die 
volle Arbeitszeit bezahlen muss. Sie 
können dazu unseren Musterbrief 
verwenden!

 In Ihrem Arbeitsvertrag steht das 
anders? Das ist rechtlich nicht 
okay und gilt entsprechend auch 
nicht. Aber: Vielleicht wäre es nicht 
schlecht, Ihren Vertrag insgesamt 
bei uns in der Beratung prüfen zu 
lassen.

 Wenn Sie einverstanden sind und 
selbst auch früher weg möchten, 
können Sie natürlich zustimmen. 
Damit konsumieren Sie Ihr Zeit-
guthaben.

Minusstunden, 
erzwungener Urlaub?

Wie viel Geld bekomme ich während 
meines Urlaubs?
Man erhält den Grundlohn oder das 
Grundgehalt und dazu sonstige Entgelt-
bestandteile wie Überstunden, Zulagen 
oder Provisionen im Durchschnitt der 
letzten voll gearbeiteten 13 Wochen. 
Zusätzlich zu diesem Urlaubsentgelt gibt 
es noch das Urlaubsgeld. Auf diese Son-
derzahlung, die auch „Urlaubszuschuss“, 
„Urlaubsbeihilfe“ oder „14. Monatsgehalt“ 

genannt wird, gibt es keinen gesetzlichen 
Anspruch. Die Höhe und die Fälligkeit des 
Urlaubsgeldes sind im Kollektivvertrag 
oder im Einzelarbeitsvertrag geregelt.

Was soll ich tun, wenn ich während meines 
Urlaubs krank werde? 
Sofern die Krankheit länger als drei oder 
mehr Kalendertage dauert, verdrängt der 
Krankenstand den Urlaub. Voraussetzung 
ist jedoch immer die umgehende Meldung 
an den Arbeitgeber und die unaufgefor-
derte Vorlage einer Krankenstandsbestäti-
gung nach Dienstantritt.

Ich möchte meinen Urlaub nicht verbrau-
chen, sondern auszahlen lassen – geht das?
Nein, der Urlaub dient der Erholung und 
darf daher nicht in Geld abgelöst werden. 
Ausnahme: Beendigung des Dienstver-

Arbeitsrecht 050 477-1000

arbeitsrecht@akktn.at
ktn.ak.at/musterbriefef i

f i

hältnisses. Besteht dann noch Resturlaub, 
werden diese Tage in Form einer Urlaubs-
ersatzleistung ausbezahlt.

Ich be� nde mich in der Kündigungsfrist. 
Muss ich meinen Urlaub verbrauchen?
Auch während der Kündigungsfrist bleibt 
Urlaub immer eine Vereinbarungssache 
zwischen Dienstgeber und Dienstnehmer. 
Somit haben weder Sie noch der Chef das 
Recht, den Urlaub einseitig zu bestimmen. 

Ab wann habe ich die sechste Woche Urlaub?
Ab dem 26. anrechenbaren Arbeitsjahr 
gibt es eine 6. Urlaubswoche. Man muss 
aber nicht alle Arbeitsjahre beim aktuellen 
Arbeitgeber verbracht haben. Zeiten aus 
anderen Arbeitsverhältnissen oder selbst-
ständiger Erwerbsarbeit soweit diese in 
EWR-Staaten bestanden und jeweils min-
destens sechs Monate gedauert haben, wer-
den mit maximal fünf Jahren angerechnet, 
Zeiten an einer mittleren/höheren Schule 
mit bis zu vier Jahren und Hochschulstu-
dienzeiten mit bis zu fünf Jahren. Gibt es 
Zeiten aus anderen Arbeitsverhältnissen 
und Schulzeiten, werden zusammen ma-
ximal sieben Jahre angerechnet.
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Flip-Flops und Shorts im Büro?
Mit dem bauchfreien T-Shirt 
in die Arbeit kommen? Die 
Verkäuferin im Teenie-Shop 
wird wegen dieses sommer-
lichen Stylings eher keinen 
Ärger mit dem Chef bekom-
men. In einem Büro könnte 
dies jedoch schon problema-
tischer sein. Und insbeson-
dere in Banken, Versicherun-
gen und Kanzleien ist auch 
an Hochsommertagen förmli-
chere Kleidung gefragt.

Bekleidungsregel und Schutzbestimmung
Grundsätzlich ist zwischen betrieblichen 
Bekleidungsregeln und Vorschri� en be-
ziehungsweise Maßnahmen aus Gründen 
des Arbeitnehmerschutzes zu unterschei-
den. Die Kleidung ist – auch der Rechts-
sprechung zufolge – dem Arbeitsplatz 
und der Art des Betriebes anzupassen. 
Bestehende Bekleidungsvorschri� en sind 
daher grundsätzlich auch an sogenannten  
„Hundstagen“ vom Dienstnehmer einzu-
halten. Auch eine sonst übliche Dienst-
uniform ist bei Hitze zu tragen.

Absprache mit dem Boss
Sie wollen Sakko und 
Krawatte abstrei-
fen? Selbst dort, 
wo es Beklei-
dungsvorschrif-
ten gibt, können 
diese in Absprache 

Arbeiten bei Hitze: Was ist 
P� icht, was ist erlaubt?

An heißen Tagen nehmen sowohl Leistungsfähigkeit als au�  Konzent-
ration beim Arbeiten ab. Aber au�  bei 35 Grad Celsius gibt es keine ge-
setzli� e Grundlage dafür, den Arbeitsplatz zu verlassen. Aber: Es gibt 
klare Regelungen zum S� utz der Bes� ä� igten.  

mit dem Chef gelockert werden. Dafür 
wird bei großer Hitze auch jeder Kunde 
Verständnis au� ringen.

Raumtemperatur: 19 bis 25 Grad Celsius
Bei Tätigkeiten mit geringer 

körperlicher Belastung, 
wie Büroarbeiten, hat 

die Raumtemperatur 
generell zwischen 19 

und 25 Grad Celsi-
us zu betragen. Ist 

eine Klima- oder 
Lüftungsanla-
ge vorhanden, 
so sollen die 

25 Grad Celsi-
us möglichst nicht 

überschritten werden. Sind 
solche Klima- oder Lü� ungsanlagen 

nicht vorhanden, sind von Arbeitgebersei-
te sämtliche Maßnahmen auszuschöpfen, 
die Temperatur zu senken (z. B. nächtli-
ches Lü� en, Beschatten der Fenster, Be-
reitstellung von Ventilatoren und alkohol-
freien Getränken ...). Eine verp� ichtende 
Installation von Klimaanlagen sieht das 
Gesetz nicht vor.

Regelung für Arbeiter
Für Bauarbeiter (und auch für Zimmerer, 

Gipser, Dachdecker, P� asterer 
und Gerüster) gilt auch Hit-

ze als Schlechtwetter im 
Sinne des Bauarbeiter-
Schlechtwetterentschä-

digungsgesetzes. Ab 35 
Grad Celsius muss 

ein kühlerer Alter-
nativarbeitsplatz 
gefunden werden, 
oder das Arbeiten 

im Freien wird ein-

iStock.com_ulimi
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und der Art des Betriebes anzupassen. 
Bestehende Bekleidungsvorschri� en sind 
daher grundsätzlich auch an sogenannten  
„Hundstagen“ vom Dienstnehmer einzu-
halten. Auch eine sonst übliche Dienst-
uniform ist bei Hitze zu tragen.

Absprache mit dem Boss
Sie wollen Sakko und 
Krawatte abstrei-
fen? Selbst dort, 
wo es Beklei-
dungsvorschrif-
ten gibt, können 
diese in Absprache 

Gesetz nicht vor.

Regelung für Arbeiter
Für Bauarbeiter (und auch für Zimmerer, 

Gipser, Dachdecker, P� asterer 
und Gerüster) gilt auch Hit-

ze als Schlechtwetter im 
Sinne des Bauarbeiter-
Schlechtwetterentschä-

digungsgesetzes. Ab 35 
Grad Celsius muss 

oder das Arbeiten 
im Freien wird ein-

Für Berufsgruppen, die aufgrund ih-
rer Tätigkeit den Großteil ihrer Ar-
beitszeit im Freien verbringen, sind 
Schutzmaßnahmen zu tre� en. Hierbei 
handelt es sich z. B. um Bauarbeiter, 
Straßenarbeiter, Gärtner, Forstarbeiter 
und Müllentsorger. Geeignete Schutz-
maßnahmen laut ArbeitnehmerInnen-
schutzgesetz sind: 
Technische Schutzmaßnahmen:
Arbeitsplatzbeschatten durch Überda-
chung,  Sonnensegel, Sonnenschirme 
usw. 
Organisatorische Maßnahmen: Er-
ledigung von Arbeiten in Innenräu-
men zur Mittagszeit; Begrenzung der 
Expositionsdauer; Zusatzpausen; Ar-
beitsplatzwechsel; Aufsuchen von 
Schattenplätzen usw. 
Persönliche Schutzmaßnahmen: 
Tragen von persönlicher Schutzaus-
rüstung und geeigneter Arbeitsklei-
dung; Kop� edeckung – Helm mit 
Nackenschutz; UV-Schutzbrillen; ein 
geeignetes Sonnenschutzmittel (Son-
nencreme) verwenden

Schutzmaßnahmen für 
Beschäftigung im Freien

iStock.com_elnur

Flip-Flops und Shorts im Büro?
Mit dem bauchfreien T-Shirt 
in die Arbeit kommen? Die 
Verkäuferin im Teenie-Shop 
wird wegen dieses sommer-
lichen Stylings eher keinen 
Ärger mit dem Chef bekom-
men. In einem Büro könnte 

Raumtemperatur: 19 bis 25 Grad Celsius
Bei Tätigkeiten mit geringer 

körperlicher Belastung, 
wie Büroarbeiten, hat 

die Raumtemperatur 
generell zwischen 19 

und 25 Grad Celsi-
us zu betragen. Ist 

eine Klima- oder 

so sollen die 
25 Grad Celsi-

By Adobe Fotolia/Michael Flippo

gestellt. Die Entscheidung darüber obliegt 
dem Arbeitgeber oder dessen Beau� ragten.

Schlechtwetterentschädigung
Die Kriterien der BUAK (Bauarbeiter-
Urlaubs- und Abfertigungskasse) für die 
Schlechtwetterentschädigung sind: Folgen 
drei Stunden mit mehr als 35 Grad Celsius 
aufeinander, so bewirken diese Schlecht-
wetter für den Rest des Tages. Für durch 
diese Hitze entfallenen Arbeitsstunden ge-
bührt eine Schlechtwetterentschädigung.
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Was tun, wenn das 
Geld nicht kommt?
Generell ist es ratsam, Arbeitszeiten und Pausen genau aufzuzei� -
nen, weil dies im Ernstfall vor Geri� t ein wi� tiges Beweismittel ist.

f i Arbeitsrecht 050 477-1000

Wurde der Lohn bzw. das Gehalt zum 
Fälligkeitstermin nicht gezahlt oder feh-
len Überstunden, Zuschläge und Zula-
gen, sollten Sie den Chef oder die Che� n 
mündlich zur Zahlung au� ordern. Suchen 
Sie zunächst immer das Gespräch. Wenn 
es einen Betriebsrat gibt, ziehen Sie ihn 
bei. Bleibt das erfolglos, dann sollte man 
die Ansprüche schri� lich geltend ma-
chen, das heißt, dem Arbeitgeber einen 
eingeschriebenen Mahnbrief mit einer 
Zahlungsfrist von 14 Tagen schicken. Um 
teure Fehler zu vermeiden, sollten Sie sich 
dafür mit den Experten der Arbeiterkam-
mer in Verbindung setzen. Achtung: Hier 
sind teils sehr kurze Fristen einzuhalten.

Keine Arbeit – trotzdem Lohn?
Ja, denn der Arbeitgeber trägt das Risiko, 
wenn in der vereinbarten Arbeitszeit keine 
Arbeit zu verrichten ist. Der Arbeitgeber 
darf seine Mitarbeiter auch nicht zwingen, 
in dieser Zeit o� enen Urlaub oder Zeit-
ausgleich zu verbrauchen. Dazu bedarf es 
immer einer beiderseitigen Vereinbarung.

Was tun, wenn die Abrechnung fehlt?
Jeder Arbeitnehmer muss spätestens mit 
der jeweiligen monatlichen Lohnzah-
lung eine monatliche Lohnabrechnung 
erhalten. Diese muss die verrechneten 
Ansprüche (wie etwa Lohn/Gehalt, ge-
leistete Überstunden, Urlaubszuschuss, 

Weihnachtsremuneration ...) sowie die 
vorgenommenen Abzüge (Sozialversiche-
rungsbeiträge, Steuer) enthalten. Dem 
Arbeitnehmer muss klar sein, welche Leis-
tungen der Arbeitgeber berücksichtigt hat. 
Wer keine Lohnabrechnung bekommt, 
kann diese zivilrechtlich einklagen.

Wie werden Überstunden abgegolten?
Jede Überstunde muss mindestens mit ei-
nem Zuschlag von 50 Prozent abgegolten 
werden. Manche Kollektivverträge sehen 
für Überstunden in bestimmten Zeit-
räumen, z. B. nachts oder an Sonntagen, 
einen hundertprozentigen Zuschlag vor. 
Für Überstunden kann mit dem Arbeitge-
ber auch Zeitausgleich vereinbart werden 
(Verhältnis mindestens 1 : 1,5).

Gibt ś Zuschläge bei Mehrarbeit?
Jene, die Teilzeit oder geringfügig arbeiten, 
leisten o�  Mehrarbeit. Das ist die Arbeits-
zeit, die zwischen der vereinbarten Ar-
beitszeit und der gesetzlichen Normalar-
beitszeit (40 Stunden) oder der geringeren 
kollektivvertraglichen Normalarbeitszeit 
(z. B. 38,5 Stunden) liegt. Für Mehrar-
beit steht ein Zuschlag von 25 Prozent zu, 
falls die Mehrarbeit nicht innerhalb eines 
festgelegten Drei monatszeitraums durch 
Zeitausgleich abgegolten wird.

Wann ist der Lohn fällig?
Angestellte erhalten ihren Gehalt üb-
licherweise mit Monatsende. Arbeiter 
haben das Entgelt bei stundenweiser 
Entlohnung am Schluss jeder Kalender-
woche, bei einer nach Monaten bemes-
senen Entlohnung am Ende jeden Ka-
lendermonats zu erhalten. Bei Arbeitern 
ist es zulässig, durch Kollektivvertrag 
(KV) oder Arbeitsvertrag einen ande-
ren Fälligkeitszeitpunkt zu vereinbaren. 
Aber der Arbeitsvertrag darf keine spä-
tere Lohnzahlung festlegen als der KV. 
Ansprüche aus einer Endabrechnung, 
also bei der Beendigung eines Arbeits-
verhältnisses, sind mit dem Beendi-
gungszeitpunkt fällig und nicht erst am 
darau� olgenden Monatsende. Am Tage 
der Fälligkeit muss das Geld am Konto 
sein.

AK-Rechtsexperte Thomas Kogler

Jeder Beschä� igte sollte die monatli-
che Lohn- oder Gehaltsabrechnung 
kontrollieren! Eventuell fehlende Ent-
geltbestandteile, wie etwa Mehr- oder 
Überstunden, müssen beim Arbeitge-
ber rechtzeitig eingefordert werden. 
Denn o�  � nden sich in Arbeitsver-
trägen oder Kollektivverträgen Ver-
fallsbestimmungen, wonach o� ene 
Ansprüche innerhalb eines kurzen 
Zeitraums schri� lich geltend gemacht 
oder sogar eingeklagt werden müs-
sen. Es ist ratsam, o� ene Ansprüche 
nach erfolglosem Gespräch immer 
schri� lich einzufordern, am besten 
mit einem eingeschriebenen Brief. In-
nerhalb von drei Jahren müssen aber 
sämtliche o� enen Ansprüche gericht-
lich geltend gemacht werden, da sie 
sonst verjähren! 

Entgeltansprüche immer 
kontrollieren!

PROFI-tipp
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wichtig, um Unfälle durch Schmutz, Staub 
oder defekte Geräte zu vermeiden.

5. Kommunikation und Meldung
Sie als Mitarbeiter sollten potenzielle Ge-
fahren oder ungewöhnliche Vorkommnis-
se sofort melden. Eine o� ene Kommunika-
tionskultur, in der Mitarbeiter Bedenken 
oder Beobachtungen mitteilen können, 
ohne negative Konsequenzen befürchten 
zu müssen, ist wichtig.  Präventionsmaß-
nahmen können so ergri� en werden.

1. Risikobewertung
Eine gründliche Bewertung der potenziel-
len Gefahren am Arbeitsplatz ist der erste 
Schritt zur Unfallverhütung. Erkennen Sie 
mögliche Risiken und Gefahrenquellen 
wie Sturzgefahren durch herumliegende 
Kabel, rutschige Böden oder unsachgemäß 
gelagerte Materialien etc. Der Dienstgeber 
hat sicherzustellen, dass alle Mitarbeiter 
über diese Risiken informiert sind.

2. Schulung und Aufklärung
Die Schulung der Mitarbeiter in Bezug 
auf Sicherheitsmaßnahmen und -verfah-
ren ist wichtig. Regelmäßige Schulungen 
sollten deshalb durchgeführt werden, um 
das Bewusstsein für potenzielle Gefahren 
zu schärfen und sicherzustellen, dass alle 

Unabhängig von der Art des Unternehmens oder der Branche sollten Arbeitgeber auf ihre Mitarbeiter achten und 
Arbeitnehmer in die Unfallverhütung miteinbeziehen. Sicherheit am Arbeitsplatz gewährleistet auch Wohlbe� n-
den der Mitarbeiter. Das AMI klärt über die wichtigsten Bestimmungen auf.

Unfallverhütung am Arbeitsplatz: 
Darauf sollten Sie achten!

Mitarbeiter über die richtigen Sicherheits-
protokolle informiert sind. Arbeitnehmer 
müssen auch über den Umgang mit Not-
fällen und die Nutzung von Sicherheits-
ausrüstung wie Helmen, Sicherheitsschu-
hen oder Schutzbrillen aufgeklärt sein.      

3. Sicherheitsausrüstung
Dienstgeber müssen sicherstellen, dass an-
gemessene persönliche Schutzausrüstung 
(PSA) für alle Mitarbeiter verfügbar ist 
und dass deren Nutzung verp� ichtend ist. 
PSA kann je nach Arbeitsumgebung und 
Tätigkeitsbereich verschiedene Formen 
annehmen, einschließlich Schutzbrillen, 
Gehörschutz, Schutzhandschuhe und 
mehr. Der Zustand der Schutzausrüstung 
muss auch regelmäßig überprü�  und diese 
bei Bedarf ersetzt werden.

4. Ordnung und Sauberkeit
Eine ordentliche und saubere Arbeitsum-
gebung trägt maßgeblich zur Unfallverhü-
tung bei. Darum müssen Arbeitsbereiche 
frei von Hindernissen gemacht werden: 
Herumliegende Gegenstände müssen ent-
fernt und für eine gute Beleuchtung muss 
gesorgt werden. Regelmäßige Reinigungs- 
und Wartungsarbeiten sind ebenfalls 
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0463/55866 

o�  ce@ami-ktn.atami-ktn.at
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Das Arbeits-
medizinische 
und Arbeits-

psychologische Institut Kärnten 
– kurz: AMI Kärnten – wurde vor 
über 25 Jahren von der AK Kärn-
ten mit dem Ziel gegründet, die 
Sicherheit und Gesundheit von 
Arbeitnehmern zu schützen so-
wie Unfälle und arbeitsbedingte 
Erkrankungen am Arbeitsplatz zu 
vermeiden. 2021 hat sich die Hu-
manomed als privater Gesundheits-
anbieter am AMI Kärnten beteiligt. 
Damals wie heute ist das AMI Kärn-
ten der Partner in den Bereichen Ar-
beitsmedizin, Arbeitssicherheit und 
Arbeitspsychologie. 

Sichere Arbeit – 
gesunde Mitarbeiter!

„Die Si� erheit am Arbeitsplatz 
sollte immer oberste Priorität 
haben, denn ein Unfall kann 

ni� t nur Leben und Gesundheit 
gefährden, sondern au�  das 

Vertrauen und die Produktivität 
eines Teams ers� üttern.“ 

Arthur Mrsel
Leiter Si� erheitste� nis� es 

Zentrum AMI Kärnten GmbH
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6. Ergonomie am Arbeitsplatz
Die Ergonomie spielt eine große Rolle bei 
der Verhütung von Arbeitsunfällen und 
Berufskrankheiten. Arbeitsplätze müssen 
ergonomisch gestaltet sein, um Muskel-
Skelett-Erkrankungen und Belastungen 
zu reduzieren. Dazu zählen etwa die rich-
tige Höhe von Arbeits� ächen, die Nutzung 
ergonomischer Möbel und die Förderung 
von Pausen und Stretching-Übungen.

7. Notfallvorsorge
Notfallpläne und -ausgänge müssen gut 
sichtbar sein, und Mitarbeiter müssen 
über die entsprechenden Verfahren bei 
Notfällen informiert sein. Daher ist das 
Organisieren regelmäßiger Evakuierungs-
übungen sehr wichtig, um sicherzustellen, 
dass alle Mitarbeiter wissen, wie sie im 
Ernstfall reagieren müssen. Die Unfall-
verhütung am Arbeitsplatz erfordert eine 
kontinuierliche Aufmerksamkeit und Be-
mühungen von allen Beteiligten. Indem 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemein-
sam an einem sicheren Arbeitsumfeld ar-
beiten, können Unfälle minimiert und die 
Gesundheit und Sicherheit aller Mitarbei-
ter gewährleistet werden.
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Ein Hilfsinstrument ist die sogenannte El-
ternteilzeit. Darunter versteht man den ge-
setzlichen Anspruch für Eltern auf Herab-
setzung ihrer bisherigen Arbeitszeit. Das 
heißt, es können Arbeitsstunden reduziert 
oder aber die Arbeitszeiten so gelegt wer-
den, dass sich Beruf und Familie besser 
unter einen Hut bringen lassen. Beginn, 
Dauer, Ausmaß und Lage einer Teilzeitbe-
schä� igung sind mit dem Arbeitgeber zu 
vereinbaren. Als Mutter ist das innerhalb 
des Beschä� igungsverbotes bekanntzuge-
ben und als Vater bis spätestens acht Wo-
chen nach der Geburt des Kindes, wenn 
man gleich nach der Schutzfrist die Eltern-
teilzeit nutzen möchte. Ansonsten muss 

die Meldung der Elternteilzeit spätestens 
drei Monate vor dem gewünschten Antritt 
erfolgen.

Bedingungen für Elternteilzeit
Das Arbeitsverhältnis vor dem Zeitpunkt 
des Antritts der Teilzeitbeschä� igung hat 
mindestens drei Jahre gedauert. Zeiten des 
Mutterschutzes und der Karenz zählen zur 
Beschä� igungsdauer. Man arbeitet in ei-
nem Betrieb, der mehr als 20 Personen be-
schä� igt. Außerdem muss nachgewiesen 
werden, dass man mit dem zu betreuenden 
Kind im gemeinsamen Haushalt lebt, und 
der andere Elternteil darf nicht gleichzei-
tig für dasselbe Kind in Karenz sein.

Arbeitszeit reduzieren
Die Arbeitszeit kann innerhalb einer ge-
wissen Bandbreite reduziert werden, je-
doch mindestens um 20 Prozent. Gleich-
zeitig muss mindestens 12 Stunden pro 
Woche gearbeitet werden. Bei einer 
40-Stunden-Woche kann die Arbeitszeit 
also zwischen 12 und 32 Stunden pro Wo-
che liegen. Der Anspruch auf Elternteilzeit 
gilt längstens bis zum 7. Geburtstag oder 
zum Schuleintritt des Kindes. Bis dahin 
genießen Sie Kündigungs- und Entlas-
sungsschutz. Beide Elternteile können 
gleichzeitig Elternteilzeit vereinbaren.

Alternative Betreuungsteilzeit
Sind nicht alle Voraussetzungen erfüllt, so 
besteht die Möglichkeit, mit dem Arbeit-
geber Elternteilzeit bis zum Ablauf des 4. 
Lebensjahres des Kindes zu vereinbaren. 
Denkbar wäre alternativ auch eine soge-
nannte Betreuungsteilzeit. Eine solche 
liegt bei einvernehmlicher Herabsetzung 
der Normalarbeitszeit zwecks der nicht 
nur vorübergehenden Betreuung von na-
hen Angehörigen vor. Die Betreuungs-
teilzeit ist allerdings insofern � exibler, als 
sie an kein Ablaufdatum geknüp�  ist und 
auch über das 4. bzw. 7. Lebensjahr des 
Kindes hinaus in Anspruch genommen 
werden kann.

bfg@akktn.at

Der Antrag für den Familienbonus Plus 
kann, sobald das Kind auf der Welt ist, 
auf zwei Wegen gestellt werden: Beim 
österreichischen Dienstgeber mittels 
Formular E30. Der Familienbonus Plus 
reduziert dann bereits monatlich den 
Lohnsteuerabzug beim Dienstgeber. 
Oder man holt sich das Geld im Nach-
hinein über die Steuererklärung für das 
abgelaufene Jahr. Dazu ist es nötig, das 
Formular L1k auszufüllen und gemein-
sam mit dem Steuerausgleich einzurei-
chen. Ein solcher Bonus steht all jenen 
zu, die in Österreich Steuern zahlen 
und Familienbeihilfe beziehen.

Eltern sollten si�  ni� t die Mögli� keit entgehen lassen, dur�  eine Steuererklärung zumindest einen 
Teil der Ausgaben für den Na� wu� s vom Fiskus zurü� zuholen. 

Familienbonus Plus: einfache Beantragung

Steuerersparnis pro Kind
Der Familienbonus Plus wurde im Jahr 
2022 rückwirkend ab Jänner 2022 erhöht, 
wovon alle Steuerp� ichtigen mit Kindern 
unmittelbar pro� tieren. Die Zahlen im 
Überblick: 
 Pro Kind winkt für das Jahr 2022 eine 

Steuergutschri�  von bis zu 2.000,16 
Euro pro vollem Kalenderjahr (bis 2021 
1.500 Euro), solange das Kind das 18. Le-
bensjahr noch nicht vollendet hat.

 Pro Monat sind das bis zu 166,68 Euro 
pro Kind (bis 2021 125 Euro monatlich) 
an echter Steuerersparnis.

 Nach dem 18. Geburtstag des Kin-
des steht für das Jahr 2022 ein re-
duzierter Familienbonus Plus in 
der Höhe von 54,18 Euro monat-
lich (bis 2021 41,68 Euro monat-
lich) bzw. 650,16 Euro jährlich (bis 
2021 500 Euro) zu, sofern für das 
Kind noch Familienbeihilfe bezo-
gen wird. Haben Sie noch Fragen 
oder brauchen Sie Hilfe beim Steu-
erausgleich? Die Arbeiterkammer 
ist jederzeit für Sie da.  

050 477-3000

kaernten.arbeiterkammer.at/steuerf i
f i

Alle Infos zur Elternteilzeit

Familie und Job zu vereinbaren ist eine große Herausforderung. Der Wie-
dereinstieg nach der Karenz sollte daher gut vorbereitet sein.
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AK-Rechtsexpertin Lena Muttonen
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Karenz und Geringfügigkeit
Während der Karenzzeit können Sie 
beim selben Arbeitgeber eine Tätig-
keit unter der Geringfügigkeits-
grenze ausüben. Diese liegt 2023 bei 
500,91 Euro monatlich. Bitte beach-
ten Sie die Zu ver dienst grenz en Ihres 
Kinderbetreuungsgeldmodells! Bei 
einer Nebenbeschä� igung bei einem 
anderen Dienstgeber ist dies dem 
Arbeitgeber zu melden. Zu beachten 
ist jedoch das Konkurrenzverbot. 
Für Infos kontaktieren Sie die AK.

050 477-1005

www.pv.at

f i

f i

MINI-tipp

PROFI-tipp

Pensionssplitting bringt 
gerechtere Aufteilung 
Die Pensionshöhe von Frauen liegt 
weit unter der der Männer. Grund da-
für ist meist die ungleiche Verteilung 
von bezahlter und unbezahlter Arbeit 
in der Familie. Es besteht seit 2005 die 
Möglichkeit, ein freiwilliges Pensions-
splitting für die Jahre der Kinderer-
ziehung zu vereinbaren. Ein Elternteil 
kann Teilgutschri� en vom Kalender-
jahr der Geburt bis zum Kalenderjahr, 
in dem das Kind 7 Jahr alt wird, an 
den Elternteil übertragen, der über-
wiegend die Kinderbetreuung über-
nimmt. So können Pensionsverluste 
(überwiegend von Frauen aufgrund 
der Kindererziehung) reduziert wer-
den, und die Pensionshöhe wird fairer 
zwischen den Eltern verteilt. Der An-
trag bei der Pensionsversicherungsan-
stalt muss bis zur Vollendung des 10. 
Lebensjahres des letztgeborenen Kin-
des gestellt werden. Infos: 
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Fast jede dritte Frau ist von körperlicher und/oder sexueller Gewalt betrof-
fen. Die AK fordert ein starkes Gewaltschutzsystem, den Ausbau von Frau-
en- und Gewaltschutzeinrichtungen und mehr kostenlose � erapie.

AK fordert: Gewalt an Frauen 
muss ein Ende haben!

Gewalt an Frauen – sei es psychisch, kör-
perlich oder sexuell – ist allgegenwärtig. 
Zunehmend sind es auch Gewaltformen, 
die auf wirtscha� licher (Geldentzug) und 
sozialer Ebene (kein Zugang zu Infos, 
Bloßstellen) erfolgen. Gewalt macht krank 
und hinterlässt  o�  ein Leben lang Spuren. 
Jedoch sind � erapiemöglichkeiten und 
Präventionsmaßnahmen unzureichend. 
Ökonomische Abhängigkeiten, fehlendes 
Wissen über das Sozial- und Rechtssys-
tem und/oder wenig Vertrauen in Polizei, 
Justiz und Behörden lassen viele Frauen 
schwer aus der Gewaltspirale entkommen.

Alarmierende Studienergebnisse
Aktuelle Ergebnisse der Prävalenzstudie 
„Geschlechtsspezi� sche Gewalt gegen 
Frauen in Österreich“, durchgeführt von 
Statistik Austria, bilden traurige Realitä-
ten ab. Fast jede dritte Frau (rund 35 %) 
ist von körperlicher und/oder sexueller 
Gewalt in Beziehungen betro� en. Mehr 
als jede vierte Frau (26 %) zwischen 18 und 
74 Jahren, die erwerbstätig ist oder war, hat 
sexuelle Belästigung im Job erfahren. 

Erschreckende Zahlen in Kärnten 
In Kärnten wurden im Jahr 2022 129 Frau-
en und 96 Kinder in den Frauenhäusern 
in Klagenfurt, Villach, Lavanttal und in 
Oberkärnten aufgenommen. Laut dem Be-
richt der Gleichbehandlungsanwaltscha�  
wurden österreichweit in den Jahren 2020-
2021 4.962 Anfragen und damit fast 1.000 
Anfragen mehr als in der Periode 2018-
2019 verzeichnet. Am häu� gsten (1.975) 
betrafen die Anfragen Geschlechterdis-
kriminierung im Job, ein Drittel davon 
sexuelle Belästigung. „Dies spiegelt sich 
auch in unserer Beratung wider“, kritisiert 
AK-Präsident Günther Goach und betont: 
„Anzügliche Worte, Gesten oder Nach-
richten im Job sind leider keine Seltenheit 
mehr. Immer ö� er bekommen wir Anfra-
gen von Betriebsrätinnen und Betriebsrä-

ten, die uns einladen, zum � ema Beläs-
tigungen am Arbeitsplatz zu referieren 
und zu sensibilisieren.“ Die AK-Vollver-
sammlung fordert nun in einer gemein-
samen Resolution von Bund und Land: 

 Ein starkes Gewaltschutzsystem, das 
insbesondere auch Frauen mit Migrati-
onshintergrund schützt. Entsprechend 
braucht es eine � nanzielle Absicherung 
für den Ausbau von Frauen- und Ge-
waltschutzeinrichtungen.

 Schulungen der Justiz und Exekutive
in Bezug auf nachhaltigen Opferschutz, 
verstärkten Maßnahmenvollzug und 
Unterbringung.

 Kostenlose Therapieformen, um die 
Gewalterfahrungen verarbeiten zu 
können, fehlen. Für Frauen mit Kin-
dern braucht es Familienerholungswo-
chen mit � erapiemöglichkeit.

 Quantitative und qualitative Forschung
zu den Gewaltursachen, insbesondere 
der Bedeutung von ökonomischer Ab-
hängigkeit von Frauen, ausbauen.

Das Gewalt- und Aggressionspotenzial wurde 
durch die Pandemie und die Teuerungsproblematik 
verstärkt. Die AK fordert sofortiges Handeln!
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Online-Umfrage

Mobilität in Kärnten
Die Arbeiterkammer Kärnten startet eine  
Online-Umfrage zur „Mobilität in Kärnten“. 

Was sind die Herausforderungen für die Zukunft? Welche 
Verbesserungsmöglichkeiten gibt es? Diese Fragen sind der 
AK wichtig, um für alle Kärntnerinnen und Kärntner die täglichen 
Wege ökologisch bestmöglich und leistbar zu gestalten. 
Ihre Meinung zählt!

Unter den Teilnehmer:innen werden drei Kärnten-Tickets bzw. 
gleichwertige ÖBB-Reisegutscheine verlost. Um teilzunehmen, 
bitte den QR-Code mit dem Smartphone einscannen oder auf 
www.kaernten.arbeiterkammer/mobilitaet teilnehmen.

→ Jetzt scannen und gewinnen!

AK wichtig, um für alle Kärntnerinnen und Kärntner die täglichen 

kaernten.arbeiterkammer.at

Günther Goach
Präsident
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E-Scooter

MIETENERHEBUNG DER AK KÄRNTEN
Viele Kärntner müssen große Teile ihres Einkommens für das Wohnen ausgeben. Der Bedarf 
an leistbarem Wohnraum steigt dramatisch an. Die AK Kärnten führt eine Preiserhebung bei 
privaten Miet-, Genossenschafts- und Eigentumswohnungen durch und nimmt die Ergebnisse als 
Basis für Forderungen, die Verbesserungen für heimische Mieter bringen.

AK-UMFRAGE 

WAS KOSTET
DAS WOHNEN IN KÄRNTEN?

MITMACHEN UND GEWINNEN!
Machen Sie mit, wenn Sie in einer Mietwohnung leben! Füllen Sie den Fragebogen 
auf der Rückseite aus, und schicken Sie ihn an die AK Kärnten, Bahnhofplatz 3, 9021 
Klagenfurt. Kennwort: Wohnkosten. Sie können den Fragebogen auch im Internet ausfüllen: 
kaernten.arbeiterkammer.at/wohnkosten. Wenn Sie in einer Eigentumswohnung 
leben, füllen Sie bitte den Online-Fragebogen aus.  Ihre Angaben zur Wohnsituation werden 
von der AK vollkommen anonym ausgewertet und nicht an Dritte weitergegeben.

Unter den Teilnehmern verlost die AK attraktive Preise im Gesamtwert von bis zu 4.000 Euro. 

1. Preis: Gutschein im Wert von 1.000 Euro
für das Mountain Resort Feuerberg, Gerlitzen

2. Preis: Gutschein im Wert von 800 Euro
für das Hotel Hochschober, Turrach

3. Preis: E-Scooter

Verlost werden außerdem Einkaufsgutscheine für die City Arkaden in 
Klagenfurt und das ATRIO in Villach im Gesamtwert von 1.500 Euro.

Bitte beachten: Damit Sie am Gewinnspiel teilnehmen können, müssen Sie auf dem 
Kuvert Ihren Absender angeben bzw. beim Online-Fragebogen das Adressfeld ausfüllen. 
Die Gewinner werden schriftlich verständigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Teilnahmeschluss: 17. September 2023

Viel Glück!

GEWINN-
SPIEL
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2. PREIS
Hotel Hochschober

1. PREIS
Mountain Resort 

Feuerberg

Zum Online-Fragebogen
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Frage 1:
Wohnbezirk ___________________________________________________

Postleitzahl ____________________________________________________

Größe der Wohnung  ______________________________________ m2 (ca.)

Frage 2: 
Wie ist Ihre Position als Mieter?

Hauptmieter  ❏                    Untermieter    ❏

Frage 3:
Welche Art des Mietvertrages haben Sie abgeschlossen?

unbefristeter Vertrag     ❏
befristeter Vertrag           ❏
Dauer der Befristung ___________________________________ (in Jahren)

Frage 4:
Wann haben Sie die Wohnung gemietet?  __________________

Frage 5: 
Wie viele Personen leben im Haushalt?

Erwachsene(r)___________________Kind(er) ________________________

Geburtsjahr(e) __________________Geburtsjahr(e) __________________

Frage 6:
Wie hoch ist Ihr monatliches Haushaltseinkommen
(inkl. Familienbeihilfe)?                             1.821 bis 2.180 Euro ❏
unter 1.090 Euro ❏ 2.181 bis 2.550 Euro ❏
1.091 bis 1.455 Euro ❏     2.551 bis 2.915 Euro ❏
1.456 bis 1.820 Euro    ❏ über 2.915 Euro ❏

Frage 7: 
Sind Sie ein Alleinverdienerhaushalt?

ja   ❏                 nein   ❏

Frage 8:
In welchem Ausmaß fühlen Sie sich durch Ihre 
Wohnkosten � nanziell belastet?

sehr belastet ❏      weniger belastet ❏
mittelmäßig belastet   ❏ nicht belastet ❏

Frage 9:
Beziehen Sie Wohnbeihilfe?

ja  ❏                nein   ❏           Höhe ____________________ Euro/Monat

Frage 10:
Wie beurteilen Sie Ihre Wohnsituation?

sehr gut   ❏            gut  ❏       mittelmäßig   ❏     schlecht  ❏

Frage 1:
Name der Genossenschaft _______________________________

Frage 2: 
Hatten Sie Anfangskosten?
Ablöse    ❏  ______________________________ Euro

Finanzierungsbeitrag*   ❏   ______________________________ Euro

Kaution   ❏  ______________________________ Euro

Frage 3: 
Wie hoch sind Ihre monatlichen Wohnkosten?

_____________________________________  Euro/Monat (inkl. USt.)

Frage 4:
Wie viel von den monatlichen Wohnkosten entfallen auf 
folgende Positionen?
Mietzins**   ___________________________________ Euro/Monat (inkl. USt.)

Betriebskosten  _______________________________ Euro/Monat (inkl. USt.)

Heizung/Wasser _______________________________ Euro/Monat (inkl. USt.)

Frage 5: 
Wie hat sich Ihre Miete seit Jänner 2021 entwickelt?
gestiegen  ❏
gesunken ❏
gleich geblieben ❏

Frage 1:
Hatten Sie Anfangskosten?

Ablöse    ❏  ______________________________ Euro

Kaution  ❏   ______________________________ Euro

Mietzinsvorauszahlung  ❏   ______________________________ Euro

Provisionskosten (Makler)  ❏  ______________________________ Euro

Vertragserrichtungskosten  ❏  ______________________________ Euro

Frage 2:
Wie hoch sind Ihre monatlichen Wohnkosten?

________________________________________ Euro/Monat (inkl. USt.)

Frage 3:
Wie viel von den monatlichen Wohnkosten entfallen auf 
folgende Positionen?
Mietzins  ______________________________________ Euro/Monat (inkl. USt.)

Betriebskosten _________________________________ Euro/Monat (inkl. USt.)

Heizung/Wasser ________________________________ Euro/Monat (inkl. USt.)

Punkt I: Allgemeine Angaben Punkt II: Mieter in Genossenschaftswohnungen
Sind Sie Mieter einer privaten Mietwohnung, dann gehen Sie bitte zu Punkt III.

Punkt III: Mieter in privaten Mietwohnungen
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✁✁✁✁✁✁✁✁

Senden Sie den ausgefüllten Fragebogen bis 17. September 2023 an: Arbeiterkammer Kärnten, Kennwort: Wohnkosten, Bahnhofplatz 3, 9021 Klagenfurt

           Fragebogen online ausfüllen auf kaernten.arbeiterkammer.at/wohnkosten

** inkl. Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag (EVB), Abschreibung für Abnützung (AfA), 
Baurechtszins, Eigenmittelersatzdarlehen, Rücklagen

* Finanzierungsbeitrag oder Grund- und Baukostenbeitrag

f i
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beiterkammer in Kooperation mit dem 
Land Kärnten.

Kostenloser Betriebskostencheck
Unter dem Titel „Betriebskosten: Wir 
blicken durch!“ überprüfen und kontrol-
lieren AK-Experten noch bis 31. Juli kos-
tenlos die Abrechnung der Betriebs- und 
Heizkosten bei Miet-, Genossenscha� s- 
und Eigentumswohnungen und helfen, zu 
viel bezahltes Geld zurückzuholen.

Unkompliziert, rasch und umfangreich
Zum Ablauf: Auf der Website der AK 
Kärnten � ndet man die Au� istung der 
benötigten Unterlagen, welche gebündelt 
hochgeladen oder per E-Mail an die AK 
gesendet werden können. 

            kaernten.arbeiterkammer.at/wohnen
            bkcheck@akktn.at

Beratung am Telefon oder persönlich
Nach Überprüfung der Abrechnung folgt 
ein telefonisches Beratungsgespräch. 
Auf Wunsch können auch persönliche 
Beratungen vereinbart werden. Werden 
Abrechnungsfehler entdeckt, helfen die 
AK-Experten bei der Erhebung von Ein-
sprüchen. Auch für telefonische Beratun-
gen ist die AK für Sie da! Generelle Aus-
kün� e zu Betriebskosten:

✁✁

Senden Sie den ausgefüllten Fragebogen bis 17. September 2023 an: Arbeiterkammer Kärnten, Kennwort: Wohnkosten, Bahnhofplatz 3, 9021 Klagenfurt

           Fragebogen online ausfüllen auf kaernten.arbeiterkammer.at/wohnkosten

Die AK und das Land Kärnten helfen Mietern mit der Aktion „Betriebskosten: 
Wir bli� en dur�  !“, ihre Betriebskostenabre� nung zu kontrollieren. 

Bisher mussten immer Mieter den Makler bezahlen, au�  wenn der Vermieter diesen herangezogen hat. 
Kün� ig gilt das Bestellerprinzip.

Betriebskosten-Check: Nutzen
Sie das Service der AK

Ab Juli 2023 zahlt der Auftraggeber den Makler

Energie- und Betriebskosten stellen eine 
immense � nanzielle Belastung dar. Es 
zählt jeder Euro! Daher bietet die Arbei-
terkammer Kärnten in Kooperation mit 
dem Land noch bis 31. Juli zum 10. Mal die 
kostenlose Überprüfung der Betriebs- und 
Heizkosten von Miet-, Genossenscha� s- 
und Eigentumswohnungen an. 

Was darf es kosten?
Wasser, Kanal, Müll, Schneeräumung, 
Verwaltung oder etwa Heizung: Betriebs-

Bisher wurde die Maklerprovision o�  
an die Mieter abgewälzt. Das ändert sich 
jetzt: Seit 1. Juli 2023 gilt bei der Woh-
nungsvermietung das Bestellerprinzip. 
Das heißt, dass nur mehr derjenige, der 
einen Makler beau� ragt, diesen auch be-
zahlen muss. Bisher mussten immer Mie-
ter die Maklergebühren – in Höhe von bis 
zu zwei Brutto-Monatsmieten – bezahlen, 
auch wenn der Vermieter einen Makler 
herangezogen hat.  

Bestellerprinzip ab Juli
Wohnungssuchende müssen kün� ig bei 
der Vermittlung von Mietwohnungen nur 
noch dann für die Provision der Immo-

kostenabrechnungen sind auf Grund ih-
rer Komplexität teils nicht nur schwer zu 
kontrollieren, o�  fehlt die richtige Auf-
schlüsselung oder es haben sich Kosten 
„eingeschlichen“, die dem Mieter nicht 
verrechnet werden dürfen. Vermieter sind 
gesetzlich verp� ichtet, dem Mieter eine 
Jahresabrechnung mit der Au� istung der 
einzelnen Verrechnungsposten o� enzu-
legen. Die Abrechnung muss dem Mieter 
bis zum 30. Juni des Folgejahres zugestellt 
werden. Und genau hier hil�  nun die Ar-

bilienmakler au� ommen, wenn sie auch 
den Au� rag zur Suche gegeben haben. Seit 
1. Juli 2023 gilt durch das vom Nationalrat 
beschlossene Maklergesetz-Änderungsge-
setz nämlich das „Erstau� raggeberprin-
zip“. In den meisten Fällen werden somit 
die Vermieter als Au� raggeber die Provi-
sion begleichen müssen. Umgehungsge-
schä� e sollen weitestgehend unterbunden 
und das Nichteinhalten mit Sanktionen 
belegt werden. Die neue Regelung dient in 
erster Linie dazu, kün� ige Mieter � nanzi-
ell zu entlasten. 

f i
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050 477-6000

kaernten.arbeiterkammer.at

A
K/

G
er

no
t G

le
is

s

Neues Maklergesetz: Wer den Au� rag gibt, 
muss ab sofort die Provision zahlen.

AK-Experte
Mi� ael Ts� amer
hil�  Mietern und
Wohnungseigen-

tümern bei der
Überprüfung der

Abre� nung.
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Gasgriller: gut grillen 
per Knopfdruck
Beim Grillen überzeugen alle. Problematis� : S� adsto� e und Rost. Er-
freuli� : Zwei der vier Besten sind für unter 200 Euro erhältli� . 

Das gilt bei Verspätung oder 
Zugausfall.

Bei Zugausfällen bzw. -verspätungen müs-
sen Bahnunternehmen in der EU keine 
Entschädigung mehr zahlen, wenn der 
Grund dafür außergewöhnliche Umstän-
de sind. Bisher konnten Fahrgäste bei ei-
ner Verpätung von einer Stunde 25 Pro-
zent, bei einer Verspätung von mehr als 
zwei Stunden sogar 50 Prozent des Ticket-
preises zurückverlangen. Auf den Grund 
für die Verspätung kam es bisher nicht an. 

Was sich ändert
In der neuen EU-Verordnung werden 
zahlreiche Ausnahmegründe aufgezählt, 
bei denen die Verp� ichtung zur Entschä-
digung entfällt. Das Eisenbahnunterneh-
men muss jedoch nachweisen, dass die je-
weils erlittene Verspätung, der Zugausfall 
und der verpasste Anschluss eine direkte 
Folge eines der folgenden Szenarien wa-
ren und das Bahnunternehmen die Folgen 
trotz gebotener Sorgfalt nicht vermeiden 
konnte. 

Außergewöhnliche Umstände
Zu diesen Szenarien zählen extreme Wit-
terungsbedingungen, große Naturkatas-
trophen, schwere Krisen im Bereich der 
ö� entlichen Gesundheit, Verschulden 
des Fahrgasts, Personen auf dem Gleis-
körper, Kabeldiebstahl, Notfälle im Zug, 
Strafverfolgungsmaßnahmen, Sabotage 
oder Terrorismus. Die EU-Verordnung 
erwähnt explizit, dass Streiks des Bahn-
unternehmens keinen außergewöhnlichen 
Umstand darstellen. Bei einem Streik steht 
dem Fahrgast daher weiterhin eine Ent-
schädigung für Verspätungen zu.

Neue Fahrgastrechte 
im Bahnverkehr

Eine neue EU-Verordnung bringt Änderungen bei 
den Fahrgastrechten mit sich.
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Gasgriller liegen ganzjährig im Trend. Er-
freulich: Sowohl die großen Grillwagen 
mit drei Brennern als auch die tragbaren 
Tischgrills mit einem Brenner grillen gut. 
Allerdings geben viele Grillroste Schad-
sto� e ab, und die Häl� e der Geräte ist an-
fällig für Rost. 

Testsieger
Bester unter den Grillwagen ist Rösle 
(rund 500 Euro), bester Tischgriller Weber 
(190 Euro). Wer weniger Geld ausgeben 
will, � ndet mit den Grillwagen von Enders 
(249 Euro) und Hellweg Rothmann (125 
Euro, Auslaufmodell) ein gutes Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. 

So wurde getestet
KONSUMENT hat gemeinsam mit der 
deutschen Sti� ung Warentest zwölf gas-
betriebene Grillgeräte untersucht. Zum 
Grillen wurden die Regler auf Maximum 
gestellt und die Temperaturverteilung bei 
o� ener und geschlossener Haube geprü� . 
Auf der Grill� äche wurden Burgerpattys, 
Paprika, Mais und Zucchini platziert.
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GRILLWAGEN MIT DREI BRENNERN

1 Rösle Videro Pure G3* 499,– gut (70) 127 x 57 x 118 ✔ 111 G sG + o + + + + + + + o + + + + + o o +

2 Enders Chicago 3 249,– gut (68) 125 x 50 x 109 ✔ 86 E sG + o + + + o o o + + + + + o + +

3 Hellweg Rothmann Gasgrillwagen Ottawa4) 125,– gut (64) 124 x 50 x 108 ✔ 85 G sG + – + + + o o o + + + + o o +

Bauhaus Grillstar Atlanta 300 II 279,– durchschnittl. (58) 125 x 56 x 113 88 S sG + + + + + o + + + + + + + –5)6)

Landmann Rexon 3.0 379,– durchschnittl. (58) 135 x 61 x 119 ✔ 92 S sG + + + + + o o + + + + + + –6) –7)

Weber Spirit E-315 GBS 680,– durchschnittl. (54) 126 x 65 x 116 ✔ 93 G sG + o + o + + + o + + + + + –6) –8)

Char-Broil Convective 310 B 350,– durchschnittl. (48) 129 x 68 x 115 ✔ 90 G sG + o + + + o + + + + + + + + + –6)9)

Napoleon Rogue 425 769,– durchschnittl. (48) 130 x 61 x 120 ✔ 93 G sG + o + o + + o o o + + + –7) + –6)10)

TRAGBARE GRILLS MIT EINEM BRENNER

4 Weber Go Anywhere Gasgrill 190,– gut (62) 54 x 28 x 43 25 S SchG + o + + o o + + o o –6) + + + + + +

Campingaz Attitude 2go CV 176,– durchschnittl. (50) 59 x 52 x 35 23 G ECPG + – + + o o + + o + + + + + + + + + –6)11)

Activa Tischgasgrill Crosby 150,– durchschnittl. (40) 95 x 44 x38 24 G sG + + o + + + + o –6) + + + + –7) + –12)

Tepro Tischgasgrill Albany 96,– nicht zufried. (10) 68 x 40 x 37 ✔ 26 E SchG + + o + o + – o – –6)13) + + – –7) – o + +

Bei gleicher Punktezahl Reihung alphabetisch, Zeichenerklärung: ✔ = ja   *Art.-Nr.:  25512    G = Gusseisen, E = Edelstahl, S = Stahl    Em = Emaille      
sG = separate Gas� asche, SchG = Schraub-Gaskartusche, ECPG = Easy Clic Plus Gaskartusche   1) Onlinepreis ohne Versandkosten   2) Untergrund bis Grillrost  
3) Zeit, bis eine mittlere Rosttemperatur von 250 °C erreicht ist.  4) laut Anbieter Auslaufmodell   5) Der Grillrost gibt hohe Mengen Nickel ab.  6) führt zur Ab-
wertung   7) Der Grillrost gibt hohe Mengen Kobalt und Nickel ab.   8) Der Grillrost gibt hohe Mengen Kobalt ab.  9) Der Grillrost gibt hohe Mengen Aluminium, 

Vorsicht, Finger weg!
Activa, Tepro und Napoleon � elen durch 
heiße Stellen an der Haube neben dem 
� ermometer auf. Letzteres beschlägt 
schnell, wodurch es beim Abwischen zum 
Verbrennen der Finger kommen kann. 
Auch durch ungünstig angebrachte De-
ckelgri� e bei Activa und Tepro können die 
Fingerkuppen beim Anheben der Haube 
am heißen Metall ankommen. Ebenfalls 
bei Tepro: Beim Zudrehen der Gaszufuhr 
ist ein Flammenrückschlag möglich. Die 
Grillroste der Testgeräte waren aus Stahl, 
Edelstahl oder Gusseisen. Die meisten 
haben eine Email-Beschichtung, um 
Korrosion zu verhindern. Beim Grillen 
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konsument.at//gasgrillgeraete23
(kostenp� ichtig)

Musterbriefe: ktn.ak.at/lieferverzug

Während Grillfans früher 
gerne auf Holzkohle 
setzten, liegen nun 
Gasgrills im Trend. Verzögerte Lieferzeiten im Ein-

kauf: Was Sie tun können

Wenn Sie eine Ware gekau�  oder eine 
Dienstleistung in Au� rag gegeben haben 
und der Händler den vereinbarten Liefer-
termin nicht einhält, dann ist er im Liefer-
verzug. Es müssen im Regelfall zwei Er-
klärungen an den Unternehmer geschickt 
werden: In einem ersten Schritt muss der 
Unternehmer zur Leistung aufgefordert 
werden und ihm schri� lich eine ange-
messene Nachfrist (z. B. 14 Tage) gesetzt 
werden. Sind digitale Leistungen geschul-
det, können Sie den Unternehmer ohne 
Fristsetzung zur Leistung au� ordern. Ist 
die Nachfrist ergebnislos verstrichen oder 
stellt der Unternehmer die digitale Leis-
tung nicht unverzüglich zur Verfügung, 
können Sie dem Unternehmer den Rück-
tritt vom Vertrag erklären. Ist ein genau 
festgelegter Leistungszeitpunkt vereinbart 
(Fixgeschä� , z. B. Lieferung einer Hoch-
zeitstorte) oder ist aus den Umständen ein-
deutig erkennbar, dass der Unternehmer 
nicht leisten wird, können Sie den Rück-
tritt auch ohne Setzung einer Nachfrist 
mit einem einzigen Schreiben erklären. 

Schadenersatz
Hat der Unternehmer den Verzug ver-
schuldet, können Sie unter Umständen 
Schadenersatz verlangen. Ersetzt wird al-
lerdings nur ein materieller Schaden. Für 
verlorene Freizeit oder Urlaubstage gibt es 
in der Regel keinen Ersatz. Beispiel: Die 
Firma hat die Bestellung vergessen oder 
einen größeren Au� rag vorgezogen und 
deshalb den Lieferverzug verursacht. 

Ihre Rechte bei 
verspäteter Lieferung

Wenn ein Händler einen fest vereinbarten Lieferter-
min nicht einhält, dann ist er im Lieferverzug.
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GRILLWAGEN MIT DREI BRENNERN

1 Rösle Videro Pure G3* 499,– gut (70) 127 x 57 x 118 ✔ 111 G sG + o + + + + + + + o + + + + + o o +

2 Enders Chicago 3 249,– gut (68) 125 x 50 x 109 ✔ 86 E sG + o + + + o o o + + + + + o + +

3 Hellweg Rothmann Gasgrillwagen Ottawa4) 125,– gut (64) 124 x 50 x 108 ✔ 85 G sG + – + + + o o o + + + + o o +

Bauhaus Grillstar Atlanta 300 II 279,– durchschnittl. (58) 125 x 56 x 113 88 S sG + + + + + o + + + + + + + –5)6)

Landmann Rexon 3.0 379,– durchschnittl. (58) 135 x 61 x 119 ✔ 92 S sG + + + + + o o + + + + + + –6) –7)

Weber Spirit E-315 GBS 680,– durchschnittl. (54) 126 x 65 x 116 ✔ 93 G sG + o + o + + + o + + + + + –6) –8)

Char-Broil Convective 310 B 350,– durchschnittl. (48) 129 x 68 x 115 ✔ 90 G sG + o + + + o + + + + + + + + + –6)9)

Napoleon Rogue 425 769,– durchschnittl. (48) 130 x 61 x 120 ✔ 93 G sG + o + o + + o o o + + + –7) + –6)10)

TRAGBARE GRILLS MIT EINEM BRENNER

4 Weber Go Anywhere Gasgrill 190,– gut (62) 54 x 28 x 43 25 S SchG + o + + o o + + o o –6) + + + + + +

Campingaz Attitude 2go CV 176,– durchschnittl. (50) 59 x 52 x 35 23 G ECPG + – + + o o + + o + + + + + + + + + –6)11)

Activa Tischgasgrill Crosby 150,– durchschnittl. (40) 95 x 44 x38 24 G sG + + o + + + + o –6) + + + + –7) + –12)

Tepro Tischgasgrill Albany 96,– nicht zufried. (10) 68 x 40 x 37 ✔ 26 E SchG + + o + o + – o – –6)13) + + – –7) – o + +

©Kobalt, Mangan,  Molybdän, Nickel und Barium ab.   10) Der Grillrost gibt hohe Mengen Aluminium,  Kobalt, Mangan, Nickel, Vanadium und 
Barium ab.  11) Der Grillrost gibt hohe Mengen Aluminium, Kobalt, Mangan, Nickel, Vanadium und Lithium ab. 12) Der Grillrost gibt hohe Mengen 
Aluminium ab.  13) beim Zudrehen der Gaszufuhr Flammrückschlag möglich Beurteilungsnoten:  sehr gut (+ +),  gut (+),  durchschnittlich 
(o),  weniger zufriedenstellend (–),  nicht zufriedenstellend (– –)    Preise: März 2023        Prozentangaben = Anteil am Endurte

säurehaltiger Lebensmittel – wie mit Zit-
rone oder Essig mariniertes Fleisch oder 
Gemüse – können problematische Sto� e 
aus dem Email ins Grillgut übergehen. 
Bei den emaillierten Rosten kann nur für 
den tragbaren Weber, Rösle und Hellweg 
Rothmann Entwarnung gegeben werden. 
Alle anderen beschichteten Roste gaben 
zum Beispiel Aluminium, Kobalt oder Ni-

ckel ab. Die Schadsto� mengen liegen zwar 
deutlich unter den Grenzwerten für die 
tolerable tägliche Aufnahme laut Europä-
ischer Lebensmittelbehörde EFSA. Aller-
dings nimmt man solche Sto� e auch über 
andere Lebensmittel auf.
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„Radikalisierter Konservatismus“
Politikwissenschaftlerin klärt auf
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Demokratie #MITBESTIM-
MEN“ referierte Natas� a Strobl zu „radikalisiertem Konservatismus“.

Das kommende Schuljahr bringt für 
Eltern neue Ausgaben mit sich. Von 
Schultaschen und He� en bis hin zu 
Laptops, Skikursen, Aus� ügen und 
Nachhilfe – Schule kostet Geld. Wie 
hoch die tatsächlichen Ausgaben für 
Familien sind, ist nicht immer klar, 
darum hat die Arbeiterkammer ös-
terreichweit die Erhebung „Was kos-
tet Schule“  – durchgeführt durch 
das SORA-Forschungsinstitut – ins 
Feld geschickt. Dazu werden Eltern 
in ganz Österreich eingeladen, ein 
Jahr lang alle anfallenden Kosten für 
ihre Schulkinder online bekanntzu-
geben. Die Ergebnisse sollen Klarheit 
darüber bringen, wie hoch die Aus-
gaben für die Schule tatsächlich sind. 
Die Teilnahme ist online oder per 
Smartphone möglich. Alle Angaben 
werden streng vertraulich behandelt. 
Die Studie soll dazu beitragen, dass 
Familien in Zukun�  stärker ent-
lastet werden können. Als kleines 
Dankeschön für die Teilnahme gibt 
es monatliche Gewinnspiele mit at-
traktiven Preisen. Die AK Kärnten 
freut sich auf  Ihre Teilnahme!

AK-Studie zu 
Schulkosten

schulkosten.atf i

Der Vortrag „Radikalisierter Konservatis-
mus – Wie die Mitte nach rechts rückt“ der 
Politikwissenscha� lerin Natascha Strobl 
zog im Mai viele Politikinteressierte in 
den Bifo-Saal der Arbeiterkammer Kärn-
ten. „Der Konsens der Konservativen geht 
langsam verloren. Die Ansicht, vergangene 
Werte hochzuhalten, um den Status quo 
zu bewahren, bricht auseinander“, so Stro-
bl. Den Vertretern des radikalen Konser-
vatismus würden Ordnung und Eigentum 
über alles gehen. Unter der Ober� äche der 
Bürgerlichkeit wurzle autoritäres Denken, 
das sich gegen die Nichtleistungsfähigen 
wende und Vertreter des radikalisierten 

Konservatismus verstärke. Unterschied-
liche konservative Strömungen würden 
den Zustand der konservativen Ordnung 
im Namen von E�  zienz und Nützlichkeit 
destabilisieren, was einen Widerspruch in 
sich trage: Bewahrung von Kontinuität ei-
nerseits, Bruch der Ordnung andererseits. 
„Zur Destabilisierung führten aber vor al-
lem unterschiedliche Krisen, die die Wirt-
scha� , das Klima und das soziale Umfeld 
betre� en“, erklärte Strobl und ergänzte: 
„Hinzu kommen Strategien und Sprach-
verwendung der extremen Rechten sowie 
die zusätzliche Realitätsschicht der sozia-
len Medien.“
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A U S S T E L L U N G  &
VORTRAGSREIHE TEIL  2

ÖGB/AK Bildungsforum
Eingang Bahnhofstraße 44
9020 Klagenfurt a. W.

Kostenlosen Führungen auf Anfrage: 
050 477-2304   |   bildung@akktn.at

Weitere Informationen:

Politikwissenschaftlerin Natascha Strobl referierte darüber, wie die Mitte nach rechts rückt. V. l. n. r. AK-Vertre-
ter: Daniel Weidlitsch, Anna Enderle, Natascha Strobl, Peter Reichmann, Silvia Igumnov, Martin Kowatsch



AK-Lerncoaching
Das AK-Lerncoaching hil�  Schülern,  
ohne Druck und mit Spaß Versäumtes 
nachzuholen und Eltern � nanziell zu 
entlasten. Dabei bietet die AK im Au-
gust Nachhilfe in Mathematik, Deutsch 
und Englisch in allen Kärntner Be-
zirken für Kinder der Mittelschule 
und AHS-Unterstufe an. Die Einschrei-
begebühr pro Kurs beträgt 10 Euro, min-
destens ein Elternteil muss AK-zugehörig 
sein und das Haushaltseinkommen darf 
max. 4.500 Euro betragen.

           kaernten.arbeiterkammer.at/bildung

Coding-Kids in den Herbstferien
Für die Herbstferien hat die AK – in Ko-
operation mit VHS und b�  – das Projekt 
Coding-Kids ins Leben gerufen. Dabei 
handelt es sich um eine kostenlose Ferien-
betreuung, � ächendeckend in ganz Kärn-
ten. Anmeldung und Infos:

           ak-akademie.at/herbstferien

Nachhilfe im Sommer 
Betreuung im Herbst
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Das AK-Bücherboot ist wieder am 
Wörthersee unterwegs und versorgt
Badegäste mit Lesesto� .  Von Juli bis August 
werden die Strandbäder in Klagenfurt, 
Loretto sowie das Parkbad, Bad Stich 
und die Anlegestelle der Gewerkscha�  in 
Krumpendorf angesteuert. Jeweils eine 
Stunde können Badegäste auf der schwim-
menden Bibliothek nach Lust und Laune 
schmökern und sich mit Büchern und 
Magazinen eindecken. Die AK-Bücher-
insel am Mittelsteg steht den Badegästen 
im Strandbad Klagenfurt von Montag bis 
Sonntag von 10 bis 18 Uhr zur Verfügung. 
Wer noch keine Lesekarte hat, kann sie 
vor Ort beantragen. Kinder und Jugendli-
che bis 18 Jahren lesen kostenlos.

Lesespaß mit dem 
AK-Bücherboot  
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Tipps vor Antritt von 
Praktikum und Ferialjob
Ferialjobs und (P� i� t-)Praktika sind für tausende S� üler der erste Be-
rührungspunkt mit der Berufswelt. Vieles ist neu, au�  das Arbeitsre� t.
Wichtig ist: Den Arbeitsvertrag schri� -
lich abschließen und vor der Unterschri�  
prüfen lassen! Genaue Tätigkeit, Beginn 
und Ende der Beschä� igung, Arbeitszeit, 
Entlohnung, eventuell Kost und Quartier 
in einem Arbeitsvertrag schri� lich ver-
einbaren sowie die Kollektivvertragszu-
gehörigkeit des Betriebes abklären. Den 
Arbeitsvertrag vor Unterschri�  bei der AK 
prüfen lassen! Die meisten (P� icht-)Prak-
tikanten be� nden sich in einem befriste-
ten Arbeitsverhältnis. Es gelten dieselben 
Spielregeln wie für alle Arbeitnehmer, 
d. h. Bezahlung nach Kollektivvertrag 
oder Entgeltfortzahlung im Krankheits-
fall. In Ausnahmefällen kommt kein Kol-
lektivvertrag zur Anwendung. Dann ist 
die Entlohnung gesondert zu vereinbaren. 
Dasselbe gilt für Ferialjobs.  

Überstunden erlaubt?
Für Jugendliche unter 18 Jahren sind 
Überstunden nicht erlaubt! Jugendliche 
haben täglich Anspruch auf eine Ruhe-

pause von mindestens einer halben Stun-
de, wenn die Gesamtdauer der täglichen 
Arbeitszeit mehr als 4,5 Stunden beträgt. 
Arbeitszeiten unbedingt mitschreiben 
und gut dokumentieren: Wann habe ich 
angefangen? Wann habe ich aufgehört? 
Von wann bis wann habe ich Pause ge-
macht?

Arbeit für ein Taschengeld? 
Das war einmal! Der Ferialjob muss 
mindestens nach Kollektivvertrag be-
zahlt werden. Gibt es für eine Branche 
keinen, bildet das ortsübliche Entgelt 
den Mindestlohn. 700 bis 1.500 Euro 
brutto sollte der Ferialjob also auf jeden 
Fall bringen! 

Mehr Infos bei AK Young

Die Ergebnisse einer von der AK in Au� rag gegebenen IFES-Studie zeigen: In 
Kärnten haben Eltern etwa 5,6 Millionen Euro für Nachhilfe ausgegeben. Etwa 
8.000 Schüler haben eine bezahlte Nachhilfe in Anspruch genommen. Die Eltern 
von weiteren rund 11.000 Schülern hätten gerne bezahlte Nachhilfe erhalten, je-
doch war diese häu� g zu teuer, oder es konnte kein passendes Angebot gefunden 
werden. Die durchschnittlichen Kosten für Nachhilfe in Kärnten belaufen sich pro 
Schüler auf rund 710 Euro. 49 Prozent der Eltern sind durch die bezahlte Nach-
hilfe � nanziell spürbar bis sehr stark belastet. „Schule produziert einen Nachhil-
femarkt, in den Eltern mit den nötigen � nanziellen Mitteln investieren können“, 
kritisiert AK-Präsident Goach und spricht sich für den Ausbau von kostenloser 
Nachhilfe an Schulen aus, um für mehr Chancengleichheit zu sorgen.

Eltern zahlen 710 Euro für Nachhilfe

akyoung.at

050 477-2344

akyoung@akktn.at
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tipp-PROFIL

... begann 1999, in der 
Kleinkindbetreuung der 
„Kindernest“ gem. GmbH 
zu arbeiten.  2012 wurde 
sie zur Betriebsratsvor-
sitzenden gewählt und ist für rund 
450 Beschä� igte an über 100 Standorten in ganz Kärn-
ten zuständig. Weiters wirkt sie im Landesvorstand der 
GPA Kärnten, im Landesvorstand der GPA Frauen und in 
den Kollektivvertragsverhandlungen der Sozialwirtscha�  
Österreich mit. 

Welche Eigenschaften sind in Ihrem Job wichtig?
Menschen so zu akzeptieren, wie sie sind, ihnen zuzuhö-
ren, sie ernst zu nehmen und Grenzen zu erkennen.

Was schätzen Sie an Ihren Kollegen?
Ich schätze Ehrlichkeit und den respektvollen Umgang mit 
Kolleginnen und Kollegen und den ihnen anvertrauten 
Kindern.

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
Ich bin auf jeden Erfolg stolz und bedanke mich bei den 
vielen kompetenten, in ihrem Fachbereich beratenden 
Menschen!

Bei wem holen Sie sich Rat?
Bei der für das betre� ende � ema zuständigen Stelle. Be-
ru� ich bei der Gewerkscha�  GPA und der AK, persönlich 
bei meiner Familie.

Welche Reform bewundern Sie?
Alle Reformen, die zu Verbesserungen führen. Besonders 
jene, die durchgezogen auch noch in der Pension positive 
Wirkung zeigen.

Wer sind Ihre Helden der Gegenwart?
Menschen, die ihrer Meinung treu bleiben und auch andere 
Meinungen gelten lassen.

Was verabscheuen Sie?
Die Notlage anderer zum eigenen Vorteil zu nützen.

Was macht Sie glücklich?
Gutes tun, Gutes erhalten und meine Familie.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Ich liebe es, die Natur mit ihrer wunderschönen Vielfalt zu 
genießen.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Wer aufgibt, hat bereits verloren.

„Wer aufgibt, hat 
bereits verloren.“

DUNJA ABUJA 

VHS-Angebote für's Wohlbe� nden

Ab sofort erhalten Interessierte eine umfassende Ausbildung in 
allen Aspekten des digitalen Marketings, um ihre Karriere auf 
die nächste Stufe zu bringen. In Kooperation mit der Pink Chili 
Kreativagentur bietet das b� -Kärnten 
die Möglichkeit, entweder den kom-
pletten „Online Marketing Manager“-
Lehrgang zu besuchen oder sich gezielt 
auf bestimmte Bereiche zu konzentrie-
ren und einzelne Module zu buchen.

Ausbildung am Puls der Zeit
Der Lehrgang bietet eine ideale Kom-
bination aus � eorie und Praxis und 
wird um Selbstlernphasen mit Ar-
beitsau� rägen ergänzt, wodurch das 
Wissen gezielt aufgebaut und direkt 
in die Praxis umgesetzt wird. Teilneh-
mer erlernen dabei die neuesten Tools 
und Techniken, um e� ektive Online-
Marketing-Kampagnen zu planen und 

Ernährung ist ein wesentlicher Bestandteil des täglichen Lebens 
und trägt maßgeblich zum psychischen und physischen Wohl-
be� nden bei. Mit dem Projekt „Gesunde Ernährung“ bieten 
Die Kärntner Volkshochschulen mit theoretischen Inputs und 
praktischen Workshops ein reichhaltiges Angebot zu � emen 
wie „Nachhaltige Ernährungskonzepte“, „Fasten leichtgemacht“ 
oder „Genussvoll essen“. 

Ein weiterer VHS-Gesundheitsschwerpunkt widmet sich im 
Speziellen der Bewältigung von Herausforderungen des 
(beru� ichen) Alltags. Mit „#VHSMentalFit –  kostenfreie 
Bildungsangebote zur Förderung der psychischen Gesundheit 
in Betrieben“ werden in ganz Kärnten Maßnahmen zur Erhal-
tung mentaler Stärke und physischen Wohlbe� ndens umge-
setzt. Die Teilnehmenden erhalten das Rüstzeug für gesunden 
Schlaf, Stressbewältigung, e�  zientes Zeitmanagement und vie-
les mehr.

Die kostenfreien Bildungsangebote für Körper und Psyche, 
gefördert von dem Kärntner Gesundheitsfonds und der Öster-
reichischen Gesundheitskasse, richten sich an Arbeitnehmer 
im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung. Es kann 
aus einem vielfältigen und abwechslungsreichen Programm – 
bestehend aus themenspezi� schen Vorträgen, 

Nutzen Sie den AK-Bildungsgutschein für 
Aus- und Weiterbildungen am b� -Kärnten

Neu am b� -Kärnten:
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Workshops, Schulungen und 
Webinaren – gewählt werden. Durch 
das individuelle Eingehen auf die 
Bedürfnisse der Teilnehmer werden 
von den Experten zielorientierte 
Empfehlungen zur Optimierung der 
psychosozialen Gesundheit gegeben.

Beratung, Information und Anmeldung: 
VHS Klagenfurt, Birgit Schranz  

           b.schranz@vhsktn.at                  050 477-7026

Das gesamte Angebot der VHS Kärnten � nden Sie auf vhsktn.at. Für Kurse, die mit 
dem AK-Symbol gekennzeichnet sind, kann der AK-Bildungsgutschein genutzt wer-
den. Alle Teilnehmer, die den Bildungsgutschein für einen VHS-Kurs einlösen möch-
ten, müssen sich dafür vor Kursbeginn über die Akademie der Arbeiterkammer ein-
loggen (ak-akademie.at) und sich selbst zum gewünschten Kurs anmelden! Nutzen Sie 
Ihren AK-Bildungsgutschein zum Beispiel für das vielfältige Gesundheits- und Bewe-
gungsprogramm sowie für individuelle Einzelcoachings in den Bereichen Sprache und 
Digitalisierung.

Einblick in das VHS-Gesundheitsangebot im Sommer:  
• BeBo®-Kompaktkurs: Beckenbodentraining für alle Frauen (auch Schwangere und 

ab 8 Wochen nach der Geburt) mit Gabriele Eizenberger, ab 18. Juli
• Ganzheitliches Yoga und Achtsamkeit im Sommer mit Claudia Tripolt, ab 26. Juli

Sich der Thematik „Gewalt 
an Frauen“ annehmen!
In Österreich ist jede dritte Frau von 
körperlicher und/oder sexueller Ge-
walt in Beziehungen, erlebt ab dem 
Alter von 15 Jahren, betro� en. Mehr 
als jede vierte Frau zwischen 18 und 
74 Jahren, die erwerbstätig ist oder 
war, hat sexuelle Belästigung am Ar-
beitsplatz erfahren. Mehr als jede 
fün� e Frau ist von Stalking betro� en. 
Diese erschreckenden Zahlen einer 
Studie der Statistik Austria unter-
mauern den massiven Anstieg bei Ge-
walt an Frauen. Die Vollversammlung 
der AK Kärnten hat sich des � emas 
„Gewalt an Frauen“ mit einer über 
alle Fraktionen hinweg beschlosse-
nen Resolution angenommen und 
ein umfassendes Forderungspaket an 
Bund und Land erstellt. Gewaltabbau 
braucht die ökonomische Gleichstel-
lung und ein Au� rechen von Macht-
gefällen. Das Bewusstsein für Part-
nergewalt und Männergewalt in der 
Gesellscha�  muss geschär�  werden! 
Mehr dazu auf  Seite 13.  
Mit dem Referat „Beruf, Familie & 
Gleichstellung“ haben wir eine zent-
rale Anlaufstelle gescha� en, die neben 
den � emen Mutterschutz, Karenz, 
Förderungen und Familienleistun-
gen die � ematik von Gleichstellung 
und Diskriminierung aufnimmt. 
Fast 12.000 Beratungen im Jahr 2022 
zeigen, wie dringend wir gebraucht 
werden. Im Zusammenspiel mit Un-
ternehmen und Betriebsrätinnen und 
Betriebsräten tun wir unser Mög-
lichstes, um ein Arbeitsumfeld zu 
scha� en, in dem sich Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter wohlfühlen! Bei 
Ungerechtigkeit gehen wir mit allen 
Mitteln vor und scheuen auch den 
Gang zu Gericht nicht! 

tipp-INTERN

AK-Direktorin Susanne  Kißlinger
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Die beste Zeit für Weiterbildung ist JETZT!
Die Vorteile dieses Diplomlehrganges liegen auf der Hand!

Online Marketing

f i
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www.b� -kaernten.at www.b� -kaernten.at 

05 78 7805 78 78

info@b� -kaernten.atinfo@b� -kaernten.at

Kurse im Überblick
• SEA – Suchmaschinenwerbung
• SEO – Suchmaschinenoptimierung
• Social Media und die Arbeitswelt

durchzuführen, die den aktuellen Bedürfnissen und Anforderungen der Online-Welt 
entsprechen. Dank der Online-Durchführung können Teilnehmer den Lehrgang be-
quem von zu Hause aus absolvieren. Der erfolgreiche Abschluss dieses Lehrgangs er-

ö� net den Absolventen vielfältige beruf-
liche Perspektiven. Die hohe Nachfrage 
nach Fachkrä� en im Online-Marketing 
machen diesen Lehrgang zu einer loh-
nenden Investition in die eigene Zu-
kun� .
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